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Endlich war es so weit – es hieß im Tauchclub nach 2 Jahren Pause wieder ,,Tauchurlaub in Dänemark“. Es war Donnerstag, der 08.07.2010 und die Jugend versammelte sich um 5.00 Uhr morgens am UCO-Clubhaus, um nach Stenderuphage in das Ferienlager aufzubrechen…

Nach einer langen und spaßigen Autofahrt kamen wir gegen 12.00Uhr endlich am Ferienhaus an und sofort wurden die Zimmer nach einigen Turbulenzen bezogen.

Leider waren ein paar Taschen im falschen Anhänger gelandet, sodass die Besitzer dieser Gepäckstücke bis ca. 18.00Uhr auf das Fahrzeug warten mussten, um ihr Hab und Gut entgegen zu nehmen. Zu dieser Zeit kam auch Karo endlich dort an. 

Nach der ersten Nacht im Lager wurde erstmal die Sonne genossen, die zu Hause in Osnabrück bis jetzt noch nicht zu finden gewesen war. Da das Tauchen im Tauchlager ja schließlich bevorzugt wird und es zudem im „Kleinen Belt“ unter Wasser sehr schön ist, wurde die Gelegenheit, sich Dänemarks Unterwasserwelt anzuschauen, sofort am ersten Tag ergriffen. Wir fuhren mit dem Motorboot zu einer günstig gelegenen Tauchstelle und machten dort wunderschöne Tauchgänge. Als wir das Boot bepackt hatten und uns auf den Rückweg machen wollten spielte der Motor leider nicht mit. Peter versuchte 60 Mal (Ja, wir haben mitgezählt!), den Motor anzureißen, aber es gelang ihm nicht, also rief er Maik an, der uns mit einem anderen Boot schließlich abschleppen musste.
Während nicht getaucht wurde, trieben wir uns gerne am Strand und auf der so genannten ,,Ratteninsel“, einer kleinen Insel in er Nähe des Ufers die von Möwen und Kleintieren besiedelt worden war, herum.
Am Samstag hatten wir einen sehr klaren Himmel, sodass es sich, nach einem entspannten Abend beim Lagerfeuer am Strand, nicht nehmen ließ, gleich dort zu übernachten. Mit Einverständnis des Jugendwarts schnappten wir uns kurzerhand unsere Schlafsäcke und verbrachten die Nacht dort, was eigentlich sehr gemütlich klingt, doch diese Gemütlichkeit gönnte man uns anscheinend nicht und deshalb fing es am nächsten Morgen pünktlich um 7.00Uhr an, aus heiterem Himmel zu regnen. Notdürftig klemmten wir uns schnell unsere Schlafsäcke unter dem Arm und flüchteten in unser Zimmer, wo wir den Rest des Tages verbrachten – auch als die Sonne am Nachmittag wieder fröhlich lachte, als wenn sie uns ärgern wollte.

Am Montag, den 12.07.10 stand ein Ausflug in die nahe gelegene Stadt Kolding an. Voller Motivation, einen Shoppingtrip zu starten kamen wir dort an, doch die Hitze besiegte die Freude am Shoppen, sodass wir ziemlich erschöpft waren, als wir am späten Nachmittag  wieder in Stenderuphage ankamen. 
Da es uns zu langweilig erschien, die Nacht in dem Zimmern zu verbringen, beschlossen wir, auf der Ratteninsel zu zelten. Doch beinahe hätte uns das WM-Finale zwischen den Niederlanden und Spanien einen Strich durch die Rechnung gemacht, da unser Niederlande-Fan Jan-Phillip das Spiel auf keinen Fall verpassen aber auch gerne mit uns gemeinsam Zelten wollte. Er entschied sich traurigerweise für das Fußballspiel, doch nach der Verlängerung, wurde er freundlicherweise von Lothar doch noch nachträglich zu uns gebracht. (Spanien gewann mit 0:1).
Als wenn das Wetter uns wirklich ärgern wollte, fing es erneut nach einer Sternenklaren Nacht um 7.00Uhr morgens heftig zu regnen an. Allerdings konnten wir diesmal nicht so schnell in das Zimmer flüchten, aber wir hatten Vorsorglicherweise ein Zelt mitgenommen und verkrochen uns schnell darin.

Gegen 8.00Uhr mussten wir dann aber doch im strömenden Regen unsere Sachen zusammensuchen und mit dem Boot zurückfahren. Zu allem Überfluss saßen wir mit dem Boot dort fest, sodass Sebastian und Karoline das Boot tapfer ins Meer schoben. Als wenn dies noch nicht genug wäre, sprang der Motor des Bootes wiederholt nicht an und es dauerte gefühlte 100 Jahre bis wir uns endlich in Bewegung setzten. Nach dieser turbulenten Fahrt zurück ans Ufer packten wir das randvoll beladene Boot mit letzter Kraft aus. Wir danken Peter sehr, dass er mit uns dort hingefahren ist und uns sicher zurück an Land gebracht hat, denn ohne ihn wäre dieses Erlebnis nicht möglich gewesen.
Viel zu schnell waren die sechs Tage in Dänemark vorbei und wir machten uns schweren Herzens auf den Heimweg. 

Diese Fahrt war super und darf gerne wiederholt werden. 

(Wir wollen dies doch mal stark hoffen!!  ;-) )         Annika Segelke & Karoline Dütemeyer
